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(54) Lautsprechereinheit

(57) Die Erfindung betrifft eine Lautsprechereinheit
umfassend mindestens einen Gehäusegrundkörper (2,
2a, 2b, 2c) mit einem Innenraum und mindestens ein in

dem Innenraum angeordnetes Erregersystem (3) zum
Erzeugen eines mechanischen Impulses auf eine Mem-
bran (20, 35), wobei der Innenraum spritzwasserdicht
verschlossen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lautsprechereinheit,
insbesondere eine Lautsprechereinheit für einen Außen-
bereich.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind zahlreiche
Lautsprechereinheiten bekannt. Aus der WO
2008/077535 A1 ist beispielsweise eine Lautsprecher-
einheit mit einem als Klangkörper dienenden Gehäuse
bekannt, wobei an den Klangkörper Schwingungserzeu-
ger angebracht sind. Der Klangkörper ist dabei als um-
fangsgeschlossenes, von Paneelabschnitten gebildetes,
rohrartiges Element ausgeführt. Der Klangkörper ist in
einen Standfuß eingesetzt, wobei zwischen dem Klang-
körper und dem Standfuß eine Gummilippe vorgesehen
ist, um einen ungewünschten Lichtaustritt zu vermeiden.
[0003] Aus der DE 10 2006 056 394 A1 ist eine Be-
leuchtungseinrichtung bekannt, umfassend eine aktive
und/oder eine passive Lichtquelle, ein lichtdurchlässiges
Bauteil, welches im Strahlungsbereich der Lichtquelle
angeordnet ist, sowie Mittel zur Schwingungsanregung
des lichtdurchlässigen Bauteils. Bei den Mitteln handelt
es sich beispielsweise um eine Schwingspule, wobei das
lichtdurchlässige Bauteil als zugehörige Lautsprecher-
membran für einen Flächenlautsprecher fungiert. Die
Schwingspule ist dabei mit dem lichtdurchlässigen Bau-
teil durch Verkleben verbunden. Um eine mögliche
Schattenbildung durch die Schwingspule zu vermeiden,
ist gemäß der DE 10 2006 056 394 A1 ein Abstandshalter
vorgeschlagen.
[0004] Aus der EP 1 122 947 B1 ist eine Beleuchtungs-
anordnung mit einem Lautsprecher bekannt, wobei der
Lautsprecher ein Flächenlautsprecher mit einem in einer
Halterung festgelegten schallabgebenden Element ist,
dem ein Überträger zugeordnet ist, der ihm als elektri-
sche Eingangssignale zugeführte Audiosignale in me-
chanische Schwingungen umwandelt, mit denen das
schallabgebende Element zu transversalen Biege-
schwingungen und damit zur Schallabgabe angeregt
wird, wobei das schallabgebende Element zugleich ein
Bauteil der Beleuchtungsanordnung ist, so dass der so
gebildete Flächenslautsprecher in die Beleuchtungsan-
ordnung integriert ist.
[0005] Aus der DE 7018648 ist eine Außenlautspre-
chereinheit bekannt, wobei eine Abschirmung gegen
Wettereinflüsse auf ein Lautsprechersystem durch la-
mellen- oder jalousieartig untereinander angeordnete
Elemente erfolgt, durch welche Niederschlag nach au-
ßen und unten abgelenkt wird. Eine derartige Außenlaut-
sprechereinheit ist jedoch nicht spritzwasserdicht, insbe-
sondere, wenn ein Spritzwasser nicht von oben auf die
Lautsprechereinheit auftrifft.
[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik soll
eine Lautsprechereinheit geschaffen werden, welche
auch im Außenbereich einsetzbar ist.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Lautspre-
chereinheit umfassend mindestens einen Gehäuse-
grundkörper mit einem Innenraum und mindestens ein

in dem Innenraum angeordnetes Erregersystem zum Er-
zeugen eines mechanischen Impulses auf eine Mem-
bran, wobei der Innenraum spritzwasserdicht verschlos-
sen ist.
[0008] "Spritzwasserdicht" im Sinne der Erfindung be-
deutet, dass ein Eintreten von Spritzwasser in den In-
nenraum verhindert wird. Als "spritzwasserdicht" wird so-
mit im Zusammenhang mit der Erfindung ein Wasser-
schutz mit einer Kennziffer größer oder gleich 1 gemäß
der IP-Schutzarten-Einteilung bezeichnet. In einer Aus-
gestaltung ist vorgesehen, dass der Innenraum herme-
tisch verschlossen ist, insbesondere auch einen Schutz
gegen starkes Strahlwasser und / oder Untertauchen bie-
tet. In anderen Ausgestaltungen ist der Innenraum nicht
wasserdicht verschlossen, so dass ein Austreten von
Kondenswasser aus dem Innenraum möglich ist, jedoch
ein Eintritt von Spritzwasser verhindert wird.
[0009] Eine Geometrie der Grundkörper ist vorzugs-
weise derart gewählt, dass Absätze oder Vorsprünge, an
welchen sich Wasser sammeln kann, vermieden sind,
insbesondere im Bereich von Verbindungsstellen ver-
mieden sind.
[0010] Eine Bedienung der Lautsprechereinheit ist
vorzugsweise mittels Funkübertragung möglich. Alterna-
tiv oder zusätzlich ist an einer Außenfläche mindestens
ein Bedienelement, wie ein Schalter und/oder ein Dreh-
regler, vorgesehen. In weiteren Ausgestaltungen ist eine
Abschaltautomatik vorgesehen, welche nach Über-
schreiten einer vorgegebenen Zeit einen Wechsel in ei-
nen Standby-Betrieb bewirkt.
[0011] Das Erregersystem und die Membran bilden
zusammen einen Biegewellenwandler oder Flächenlaut-
sprecher. Das Erregersystem erzeugt einen mechani-
schen Impuls auf die Membran, wobei sich als Folge des
Impulses Wellen frequenzabhängig von der Stelle der
Anregung ausbreiten. Zumindest ein Teil des Gehäuse-
körpers, insbesondere eine Gehäusewandung, fungiert
als Schallresonanzkörper. Die Schallabgabe über das
Gehäuse ist dabei ohne eine Perforation des Gehäuses,
wie sie beispielsweise bei einem Membranlautsprecher
vorzusehen ist, möglich. Das mindestens eine Erreger-
system hat in vorteilhaften Ausgestaltungen mindestens
einen Übertragungsbereich von ca. 20.000 Hz - ca. 200
Hz.
[0012] In weiteren vorteilhaften Ausgestaltungen sind
mehrere Erregersysteme vorgesehen, wobei vorzugs-
weise die Erregersysteme getrennt aktivierbar und/oder
deaktivierbar sind. Dabei ist in einer Ausgestaltung für
einen hohen Schaltdruck auch im Bassbereich minde-
stens ein Erregersystem als Tieftöner oder Subwoofer
mit einem Übertragungsbereich von ca. 200 Hz - ca. 40
Hz ausgebildet. In anderen, vorteilhaften Ausgestaltun-
gen ist der Subwoofer oder Tieftöner nicht als Flächen-
lautsprecher gestaltet. Der Tieftöner ist vorzugsweise
derart angeordnet, dass er nach unten strahlt. Insbeson-
dere ist in einer Ausgestaltung mindestens ein Subwoo-
fer in einem Bodenbereich des Gehäusegrundkörpers
angeordnet. Der Subwoofer ist getrennt oder mit dem
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mindestens einen Erregersystem im Übertragungsbe-
reich von ca. 20.000 Hz - ca. 200 Hz schaltbar.
[0013] Eine Energieversorgung erfolgt in einer Ausge-
staltung von einem Netzanschluss, wobei vorzugsweise
Kabeldurchbrüche und/oder Anschlüsse mir Muffen be-
stückt sind. In anderen Ausgestaltungen ist alternativ
oder zusätzlich ein Akkumulator vorgesehen, welcher
vorzugsweise in einem Innenraum des Gehäusegrund-
körpers aufgenommen ist. An einer Außenfläche sind da-
bei in einer Ausgestaltung Anschlusselemente für ein
Wiederaufladen des Akkumulators vorgesehen. Der Ak-
kumulator ist vorzugsweise mit geeigneter Elektronik zur
Steuerung eines Ladevorgangs und/oder für einen Tief-
entladeschutz gekoppelt.
[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist der Ge-
häusegrundkörper einteilig mit einer unterbrechungsfrei
umlaufenden Wandung gestaltet. Der geschlossene Ge-
häusegrundkörper gewährleistet einen Spritzwasser-
schutz. Daneben wird eine große unterbrechungsfreie
Fläche geschaffen, so dass der Gehäusegrundkörper
besonders vorteilhaft als Schwingungskörper für einen
Biegewellenlautsprecher (auch als Flächenlautsprecher
bezeichnet) fungieren kann.
[0015] In einer weiteren Ausgestaltung ist eine Ober-
fläche des Gehäusegrundkörpers zumindest abschnitts-
weise wasserabweisend ausgeführt. Dadurch wird er-
reicht, dass auf die Oberfläche auftreffendes Spritzwas-
ser abperlt. Vorzugsweise weist die Oberfläche dabei
selbstreinigende Eigenschaften unter Ausnutzung des
Lotuseffekts auf. Hierfür ist beispielsweise eine entspre-
chende Beschichtung vorgesehen.
[0016] Vorzugsweise weist der Gehäusegrundkörper
mindestens eine Zugriffsöffnung auf, welche mittels min-
destens einem Abdeckelement spritzwasserdicht ver-
schließbar ist. Durch die Zugriffsöffnung ist das Erreger-
system und/oder ein anderes Bauteil auf einfache Weise
in dem Innenraum montierbar. Ein Innenraum des Ge-
häusegrundkörpers ist dabei in einer Ausgestaltung auch
als Ablage- oder Aufnahmefach für mobile Datenträger
wie USB-Sticks oder mp3-Abspielgeräte nutzbar. Zu die-
sem Zweck ist vorzugsweise eine Unterteilung des In-
nenraums vorgesehen, um einen unerwünschten Zugriff
auf das Erregersystem zu vermeiden. In einer vorteilhaf-
ten Ausgestaltung ist die Zugriffsöffnung in einem Bo-
denbereich des Gehäusegrundkörpers vorgesehen, so
dass die Zugriffsöffnung durch den Gehäusegrundkörper
selbst vor von oben auftreffender Flüssigkeit geschützt
ist. Vorzugsweise ist nur eine Zugriffsöffnung vorgese-
hen, so dass eine einfache Spritzwasserabdichtung
möglich ist. In einer Ausgestaltung der Erfindung ist das
Abdeckelement zum Verschließen des Gehäusegrund-
körpers in den Gehäusegrundkörper einsetzbar, so dass
Verbindungsstellen zwischen dem Abdeckelement und
dem Gehäusegrundkörper durch eine Gehäusewand
des Gehäusegrundkörpers geschützt sind. In einer an-
deren Ausgestaltung sind alternativ oder zusätzlich die
Verbindungsstellen zwischen dem Gehäusegrundkörper
und dem Abdeckelement durch ein Deckelelement ab-

gedeckt.
[0017] Der Gehäusegrundkörper und das Abdeckele-
ment sind vorzugsweise miteinander verspannt. Da-
durch ist mittels Kraftschluss eine spritzwasserdichte
Verbindung geschaffen. Vorzugsweise ist die Verspan-
nung zerstörungsfrei lösbar, so dass ein Zugriff auf den
Innenraum möglich ist. In anderen Ausgestaltungen sind
die Elemente miteinander verklebt.
[0018] In einer Weiterbildung der Erfindung ist minde-
stens ein spritzwasserdicht mittels eines Deckelelemen-
tes verschlossenes Ablagefach an einer Außenfläche
des Gehäusegrundkörpers vorgesehen. Das Ablagefach
weist in vorteilhaften Ausgestaltungen Aufnahmen zur
mechanischen Ankopplung und/oder Signalübertragung
für Audiogeräte und/oder Audiospeicherelemente. Als
Audiogeräte werden dabei beliebige Geräte mit Audioda-
ten, beispielsweise mp3-Spieler, Mobiltelefone, oder
dergleichen bezeichnet. Als Audiospeicherelement wird
im Zusammenhang mit der Erfindung ein beliebiges
Speicherelement, beispielsweise ein USB-Stick, ein
Chipkarte, eine DVD, eine CD-Rom oder dergleichen be-
zeichnet. Die Aufnahmen sind in einer Ausgestaltung un-
terhalb einem werkzeuglos abnehmbaren Deckelele-
ment vorgesehen, so dass ein einfacher Zugriff durch
einen Nutzer möglich ist.
[0019] In einer weiteren Ausgestaltung sind mehrere
Gehäusegrundkörper miteinander gekoppelt, insbeson-
dere in Längsrichtung. In einer Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass jeder Gehäusegrundkörper unabhängig von
dem daran anschließenden Gehäusegrundkörper spritz-
wasserdicht verschlossen ist. Dabei ist ein modulares
System aus mehreren Grundkörpern geschaffen, welche
individuell zu einer Lautsprechereinheit zusammenge-
stellt werden können. In anderen Ausgestaltungen fun-
giert ein Gehäusegrundkörper als Abdeckelement für ei-
nen daran anschließenden Gehäusegrundkörper. Die
Gehäusegrundkörper sind vorzugsweise mittels einer
oder mehrerer Verbindungsstange(n) miteinander ge-
koppelt. Durch die Verbindungsstange können die Ele-
mente zum Abhalten von Spritzwasser miteinander ver-
spannt werden. Zwischen den Gehäusegrundkörpern
können Dichtelemente vorgesehen sein, um die Gehäu-
segrundkörper für eine Schallübertragung voneinander
zu entkoppeln.
[0020] In einer weiteren Ausgestaltung umfasst das
Erregersystem mindestens einen Signalgeber, welcher
vorzugsweise auf einer Trägerplatte angeordnet ist. Die
Trägerplatte erlaubt eine einfache Montage an dem Ge-
häusegrundkörper. In einer Ausgestaltung sind mehrere
Signalgeber an einer Trägerplatte angeordnet. An der
Trägerplatte können zudem Korrekturelemente vorgese-
hen sein, durch welche ein Schwingungsverhalten der
Membran beeinflussbar ist. Geeignete Signalgeber und
Verfahren zur Einstellung des Schwingungsverhaltens
eines entsprechenden Schwingungssystems sind bei-
spielsweise in DE 10 2007 003 165 A1 beschrieben, auf
dessen Inhalt hiermit vollumfänglich Bezug genommen
wird.
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[0021] In einer vorteilhaften Ausgestaltung umfasst die
Trägerplatte ein schallabsorbierendes Material, insbe-
sondere ein thermoplastisches Elastomer (TPE) oder ei-
nen anderen hochverdichteten Kunststoff. Dabei ist in
einer Ausgestaltung die Trägerplatte aus diesem Mate-
rial gefertigt. In anderen Ausgestaltungen weist die Trä-
gerplatte an einer Rückseite, d.h. einer der Wirkungs-
richtung des Signalgebers abgewandten Seite, eine
Dämmschicht auf.
[0022] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Träger-
platte mit einer Gehäusewand des Gehäusegrundkör-
pers kraftschlüssig, stoffschlüssig und/oder formschlüs-
sig verbunden. Die Trägerplatte ist beispielsweise mit
der Gehäusewand verklebt, verschraubt, vernietet, ver-
rastet, verklemmt, verschmolzen und/oder dergleichen.
Vorzugsweise ist an einer Gehäusewand eine Halterung
zur kraftschlüssigen und/oder formschlüssigen Aufnah-
me der Trägerplatte vorgesehen. Eine derartige Aufnah-
me ermöglicht eine gute, dauerhafte Anbindung. Insbe-
sondere ist ein Versagen der Anbindung aufgrund von
Temperaturschwankungen und/oder aufgrund von me-
chanischer Belastung durch ein Schwingungsverhalten
der Lautsprechereinheit verhindert.
[0023] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die Auf-
nahme konisch zulaufend gestaltet, wobei eine dazu
komplementäre, keilförmige Trägerplatte in die Aufnah-
me einsetzbar ist. Dadurch ist eine sichere, selbsthem-
mende Verbindung realisierbar.
[0024] In einer weiteren Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass die Wandung des Gehäusegrundkörpers als Mem-
bran fungiert, wobei der Signalgeber und/oder die Trä-
gerplatte bündig an der Wandung angeordnet ist. Die
umlaufende Wandung kann dabei vorteilhaft für die
Schallerzeugung verwendet werden, wobei eine Schall-
abstrahlung über den gesamten Umfang von 360° er-
reicht wird.
[0025] Vorzugsweise ist die Trägerplatte als Lochplat-
te gestaltet. Durch die Gestaltung als Lochplatte kann
ein Dämpfungsverhalten beeinflusst werden. Zudem ist
ein Gewicht der Trägerplatte minimierbar.
[0026] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist in dem
Innenraum mindestens ein Leuchtkörper angeordnet.
Der Leuchtkörper ist beispielsweise eine Glühbirne oder
eine LED. Die Wandung des Gehäusegrundkörpers ist
vorteilhafterweise aus einem lichtdurchlässigen Materi-
al, wobei die gesamte Wandung oder Teile der Wandung
eingefärbt sein können, um so bestimmte Effekte zu er-
zielen. In vorteilhaften Ausgestaltungen sind alle Bautei-
le oder ein Teil der Bauteile, welche im Inneren des Ge-
häusegrundkörpers angeordnet sind, hell, insbesondere
weiß eingefärbt. Dadurch wird ein Schattenwurf verhin-
dert oder zumindest reduziert. In einer Ausgestaltung
sind mehrere Leuchtkörper vorgesehen, wobei die
Leuchtkörper beispielsweise zur Erzielung eines Disko-
effekts individuell oder gemeinsam ansteuerbar sind.
Insbesondere in Kombination mit einer Lochplatte kann
dabei verhindert werden, dass Schatten aufgrund des
Erregersystems erzeugt werden.

[0027] Die Lautsprechereinheit umfasst in einer Aus-
gestaltung einen Akkumulator (Akku). Die Beleuchtung
und/oder das Erregersystem arbeiten vorzugsweise in
einem Niedervoltbereich. Durch den Akku wird eine au-
tonome Einheit geschaffen. Der Akku ist vorzugsweise
wechselbar an der Lautsprechereinheit vorgesehen. Zu-
sätzlich oder alternativ ist in anderen Ausgestaltungen
ein Netzkabelanschluss vorgesehen.
[0028] In einer weiteren Ausgestaltung ist Innenraum
durch wenigstens eine Trennwand in wenigstens zwei
Kammern unterteilt ist. Die Trennwände sind dabei in
einer Ausgestaltung lichtundurchlässig gestaltet, so dass
eine optische Trennung der Kammern erzielt wird. In an-
deren Ausgestaltungen sind die Trennwände lichtdurch-
lässig, wobei die Kammern jedoch akustisch getrennt
sind. Die Trennwände sind in vorteilhaften Ausgestaltun-
gen weiß eingefärbt.
[0029] Vorzugsweise ist der mindestens eine Gehäu-
segrundkörper aus Kunststoff und insbesondere in ei-
nem Spritzgussverfahren hergestellt. Dadurch ist eine
einteilige Fertigung kostengünstig möglich. In einer vor-
teilhaften Ausgestaltung ist ein transluzenter UV-bestän-
diger, nachschlagfester und / oder witterungsbeständi-
ger Kunststoff für den Gehäusegrundkörper eingesetzt.
Vorteilhafte Kunststoffe sind beispielsweise Polypropy-
len (PP), Acrylnitrit-Butachen-Styrol-Copolymenisat
(ABS), Acrylester-Styrol-Acrylnitrit (ASA) oder Styrol-
Acrylnitrit (SAN). Dabei hat sich PP aufgrund eines ge-
ringen Klirrfaktors als besonders vorteilhaft erwiesen. In
weiteren Ausgestaltungen sind dem Kunststoff Farbstof-
fe oder andere Zusatzstoffe zugemengt. Ein Gehäuse-
material ist zudem vorzugsweise derart gewählt, dass
eine geringe Wasseraufnahme gewährleistet ist. Als ge-
ringe Wasseraufnahme wird im Zusammenhang mit der
Erfindung eine Wasseraufnahme unter 5% Gewichtszu-
nahme bezeichnet.
[0030] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus den Unteransprüchen und aus der nachfolgenden
Beschreibung von Ausführungsbeispielen der Erfindung,
die in den Zeichnungen schematisch dargestellt sind. Für
gleiche oder ähnliche Bauteile werden in den Zeichnun-
gen einheitliche Bezugszeichen verwendet. Als Teil ei-
nes Ausführungsbeispiels beschriebene oder dargestell-
te Merkmale können ebenso in einem anderen Ausfüh-
rungsbeispiel verwendet werden, um eine weitere Aus-
führungsform der Erfindung zu erhalten.
[0031] Die Zeichnungen zeigen schematisch:

Fig. 1: eine perspektivische Darstellung eines er-
sten Ausführungsbeispiels einer Lautspre-
chereinheit;

Fig. 2: eine geschnittene Darstellung der Lautspre-
chereinheit gemäß Fig. 1;

Fig. 3a: eine geschnittene Darstellung einer Gehäu-
sewand einer Lautsprechereinheit gemäß
Fig. 1 mit einem daran angebrachten Signal-
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geber;

Fig. 3b: eine Variante der Signalgebereinheit gemäß
Fig. 3a;

Fig. 3c: die Signalgebereinheit gemäß Fig. 3b;

Fig. 4: eine Trägerplatte für einen Signalgeber ge-
mäß Fig. 3a;

Fig. 5: eine perspektivischen Darstellung eines
zweiten Ausführungsbeispiels einer erfin-
dungsgemäßen Lautsprechereinheit;

Fig. 6: erfindungsgemäße Lautsprechereinheiten
gemäß einem dritten Ausführungsbeispiel;

Fig. 7: eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäße Lautsprechereinheit gemäß
einem vierten Ausführungsbeispiel;

Fig. 8: eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Lautsprechereinheit gemäß
einem fünften Ausführungsbeispiel;

Fig. 9: eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Lautsprechereinheit gemäß
einem sechsten Ausführungsbeispiel;

Fig. 10: eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Lautsprechereinheit gemäß
einem siebten Ausführungsbeispiel;

Fig. 11: eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Lautsprechereinheit gemäß
einem achten Ausführungsbeispiel;

Fig. 12: eine geschnittene Darstellung einer Gehäu-
sewand gemäß Fig. 11 mit einem daran an-
geordneten Lautsprechersystem und

Fig. 13: eine geschnittene Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Lautsprechereinheit gemäß
einem neunten Ausführungsbeispiel;

Fig. 14: eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Lautsprechereinheit gemäß
einem zehnten Ausführungsbeispiel;

Fig. 15: eine perspektivische Darstellung der Laut-
sprechereinheit gemäß Fig. 14 ohne Gehäu-
segrundkörper;

Fig. 16: eine perspektivische Darstellung einer Laut-
sprechereinheit ähnlich Fig. 15,

Fig. 17: einen Erdspieß für eine Lautsprechereinheit
gemäß Fig. 16 und

Fig. 18: eine Detailansicht einer Anbindung eines Si-
gnalgebers an eine Wandung.

[0032] Fig. 1 zeigt schematisch eine erste Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Lautsprecherein-
heit 1. Die Lautsprechereinheit 1 umfasst zwei Gehäu-
segrundkörper 2, deren Innenraum jeweils spritzwasser-
dicht verschlossen ist. Die Gehäusegrundkörper 2 sind
in dem dargestellten Ausführungsbeispiel formgleiche
Hohlkörper. Die in Fig. 1 dargestellten Gehäusegrund-
körper 2 sind als Kegelstumpfpyramiden mit einer recht-
eckigen, insbesondere quadratischen Grundfläche aus-
geformt. Es sind jedoch auch beliebige andere Grund-
flächen denkbar, beispielsweise dreieckige, fünfeckige,
sechseckige, siebeneckige oder achteckige Grundflä-
chen.
[0033] Die Gehäusegrundkörper 2 sind vorzugsweise
Kunststoffkörper, insbesondere aus einem lichtdurchläs-
sigen Kunststoff, insbesondere einem teilkristallinen
Kunststoff, beispielsweise Polycarbonat (PC), Polyme-
thylmethacrylat (PMMA), Poylphenylensulfid (PPS), Po-
lystyrol (PS), Acrylnitrit-Butachen-Styrol-Copolymenisat
(ABS), Acrylester-Styrol-Acrylnitrit (ASA) oder Styrol-
Acrylnitrit (SAN). Dem Kunststoff ist in einigen Ausge-
staltungen ein Zusatz zugemengt, durch welchen eine
UV-Beständigkeit erhöht wird. Die Gehäusegrundkörper
2 sind beispielsweise im Spritzgussverfahren hergestellt.
Dabei wird ein Gehäusegrundkörper 2 mit einer unter-
brechungsfreien Wandung geschaffen, d.h. einer umlau-
fenden, endlosen Fläche. Erfindungsgemäß wird dieser
Gehäusegrundkörper 2 als Schallresonanzkörper oder
Schallmembran für einen Flächenlautsprecher (auch als
Biegewellenwandler bezeichnet) verwendet. Da die
Wandung unterbrechungsfrei ist, d.h. keine Verbin-
dungsflächen o.dgl. aufweist, wird eine große Abstrahl-
fläche erzeugt, so dass eine gute Schallabgabe möglich
ist, welche beispielsweise eine 360°-Beschallung ermög-
licht.
[0034] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel um-
fasst die Wandung vier Seitenflächen 20. Dabei ist an
jeder der Seitenflächen 20 jeweils mindestens ein
(Schall-)Erregersystem 3 vorgesehen. In Fig. 2 sind Be-
reiche der Seitenfläche 20, an welchen ein Erregersy-
stem 3 vorgesehen ist, eingefärbt dargestellt. In der Rea-
lität sind in bestimmten Ausführungsformen die Erreger-
systeme 3, bzw. deren Lage, nicht von außen an der
Lautsprechereinheit 1 erkennbar. Die dargestellte An-
ordnung der Erregersysteme 3 ist lediglich beispielhaft.
[0035] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind
die Gehäusegrundkörper 2 mit ihren Deckflächen 21 mit-
einander verbunden. An den gegenüberliegenden
Grundflächen 22 sind in Fig. 1 nicht sichtbare Abdeckele-
mente vorgesehen. Das Abdeckelement des oberen Ge-
häusegrundkörpers 2 ist durch einen Deckel 4 verdeckt.
[0036] Fig. 2 zeigt schematisch die Lautsprecherein-
heit 1 gemäß Fig. 1 in einer geschnittenen Darstellung.
Wie in Fig. 2 erkennbar ist, sind die Gehäusegrundkörper
2 jeweils als Pyramidenstümpfe ausgeformt, welche an
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den Deckflächen 21 miteinander verbunden sind. Wie in
der geschnittenen Darstellung gemäß Fig. 2 erkennbar
ist, sind die Gehäusegrundkörper 2 baugleich. Die Ge-
häusegrundkörper 2 sind jeweils einteilig hergestellt, um-
fassend die Wandung mit den Seitenwänden 20 und die
Deckfläche 21. Die Grundflächen 22 sind offen. An den
offenen Grundflächen 22 ist jeweils ein Abdeckelement
5 vorgesehen, wobei die beiden dargestellten Abdek-
kelemente 5 in dem dargestellten Ausführungsbeispiel
ebenfalls baugleich sind. Die Abdeckelemente 5 sind in
die Gehäusegrundkörper 2 eingesetzt. Zwischen den
Gehäusegrundkörpern 2 sind Gummielemente 6 vorge-
sehen, durch welche die beiden Gehäusegrundkörper
akustisch voneinander entkoppelt sind. Eine Verbindung
der Gehäusegrundkörper 2 miteinander und mit den Ab-
deckelementen 5 erfolgt in dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel mittels einer Verbindungsstange 7, welche
im Wesentlichen mittig in den Gehäusegrundkörpern 2
entlang deren Längsachse angeordnet ist. Die Gehäu-
segrundkörper 2 und die Abdeckelemente 5 weisen je-
weils Angüsse 23, 53 auf, durch welche die Stange 7
geführt wird. Durch die Verbindungsstange 7 ist eine ein-
fache Verbindung der Gehäusegrundkörper 2 mit den
Abdeckelementen 5 möglich. Die Gehäusegrundkörper
2 und die Abdeckelemente 5 weisen zueinander kom-
plementäre Verbindungsbereiche I, II auf, welche derart
gestaltet sind, dass ein Eindringen von Spritzwasser ver-
hindert wird. In dem dargestellten Ausführungsbeispiel
weisen die Gehäusegrundkörper 2 zu diesem Zweck ei-
nen innenliegenden, im Wesentlichen umlaufenden Auf-
lagebereich 24 auf, auf welchen die Abdeckelemente 5
aufsetzbar sind. In den Verbindungsbereichen I, II kön-
nen in Fig. 1 nicht dargestellte Dichtelemente vorgese-
hen sein, welche eine Dichtwirkung verbessern. An einer
Oberseite der Lautsprechereinheit 1 ist ein Deckel 4 ab-
nehmbar angebracht. In einem Bereich 40 unterhalb des
Deckels 4 sind vorzugsweise nicht dargestellte An-
schlusselemente und / oder Verbindungselemente zum
Anschließen von Audiogeräten und / oder Audiodaten-
speichereinheiten vorgesehen. Derartige Geräte oder
Speichereinheiten sind beispielweise ein MP3-Spieler,
ein Mobiltelefon oder auch ein USB-Stick, auf welchem
Audiodaten gespeichert sind. Diese Geräte oder Daten-
träger können mit den Erregersystemen 3 verbunden
werden, beispielsweise mittels nicht dargestellter Steck-
verbindungen.
[0037] Eine Schallerzeugung erfolgt erfindungsge-
mäß durch sogenannte Biegewellenwandler, wobei die
Wandung der Gehäusegrundkörper 2 als Schallreso-
nanzkörper verwendet wird. An Innenseiten der Seiten-
wände 20 sind zu diesem Zweck Signalgeber 30 vorge-
sehen, welche Impulse direkt oder indirekt auf die Sei-
tenwände 20 abgeben und so die Seitenwände 20 zu
Schwingungen anregen. Durch die Schwingungen wer-
den hörbare Schallwellen erzeugt. Ein Steuerungsmodul
31 für die Signalgeber 30 ist in dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel an dem unteren Abdeckelement 5 an-
geordnet. Das Steuerungsmodul 31 ist mit den Signal-

gebern 30 über nicht dargestellte Leitungen verbunden.
Das Steuerungsmodul 31 ist weiter mit einem nicht dar-
gestellten Akku und / oder einem ebenfalls nicht darge-
stellten Netzkabel verbunden. Vorzugsweise ist dadurch
sowohl ein autonomer Betrieb der Lautsprechereinheit 1
als auch ein Betrieb über einen Netzanschluss möglich.
Die Lautsprechereinheiten 1 können weiter mit einem
Tonkabel mit einem beliebigen Audiosignale erzeugen-
den Gerät verbunden werden. Zudem ist in einer Ausge-
staltung ein Empfänger zum Empfang von Radiosignalen
und/oder auf andere Weise über Funk übertragenen Au-
diosignalen vorgesehen. Das elektronische Steuerungs-
modul 31 umfasst beispielsweise einen Empfänger, ei-
nen Entzerrer, einen Filter und / oder andere Elemente
für eine Steuerung der Signalgeber 30.
[0038] Die Erregersysteme 3 können dabei alle bau-
gleich ausgebildet sein. In anderen Ausgestaltungen ist
eine Unterteilung der Signalgeber vorgesehen, wobei ein
Hochton-, Mittelton- oder Tieftonbereich jeweils durch
unterschiedliche Signalgeber erzeugt wird. In anderen
Ausgestaltungen erzeugen alle Signalgeber den glei-
chen Tonbereich.
[0039] Die dargestellte Lautsprechereinheit 1 dient
weiter als Beleuchtungseinrichtung, wobei zu diesem
Zweck schematisch dargestellte Beleuchtungskörper 8
in einem Innenraum der Gehäusegrundkörper 2 vorge-
sehen sind. Die Beleuchtungskörper 8 können ebenfalls
durch das Steuermodul 31 angesteuert werden. Dabei
ist es denkbar, die Beleuchtungskörper 8 entsprechend
dem erzeugten Schall anzusteuern, um so eine optische
Untermalung eines akustischen Signals zu erzielen. Bei
den Leuchtenkörpern 8 handelt es sich beispielsweise
um LEDs oder andere Leuchtkörper. Die Leuchtkörper
8 sind in einer Ausgestaltung derart verkabelt, dass eine
separate Ansteuerung möglich ist. Ein Betrieb der Be-
leuchtung 8 erfolgt vorzugsweise im Niedrigspannungs-
bereich, so dass ein Akkubetrieb auch über einen länge-
ren Zeitraum möglich ist.
[0040] Elemente zur Steuerung der Lautsprecherein-
heit 1, wie beispielsweise einer Lautstärkeregelung und
/ oder einer Aktivierung bzw. Deaktivierung der Leucht-
körper 8, sind vorzugsweise ebenfalls in dem Raum 40
unterhalb des Deckels 4 vorgesehen. Die Steuerung
kann dabei ferngesteuert erfolgen.
[0041] Um die Lautsprechereinheit 1 als Beleuch-
tungseinrichtung nutzen zu können, sind die Gehäuse-
grundkörper 2 aus einem lichtdurchlässigen Material her-
gestellt. Um zudem einen Schattenwurf durch die Signal-
gebereinheiten 3 zu verhindern, werden diese vorzugs-
weise mittels geeigneter Trägerplatten 32 an den Seiten-
wänden 20 angebracht. Um eine Schallabgabe in den
Innenraum zu verhindern, sind an der Rückseite der Trä-
gerplatten 32, d.h. an den dem Innenraum zugewandten
Seiten, Absorberelemente 33 vorgesehen.
[0042] Fig. 3a zeigt schematisch eine geschnittene
Seitenansicht einer Seitenwand 20 mit einem daran an-
geordneten Signalgeber 30. Der Signalgeber 30 ist dabei
auf einer Trägerplatte 32 angebracht, wobei die Träger-
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platte 32 als Lochplatte gestaltet ist, um so ein Schatten-
wurf für die Beleuchtungseinrichtung nach Möglichkeit
gering zu halten.
[0043] Fig. 4 zeigt schematisch eine Draufsicht auf ei-
ne entsprechende Trägerplatte 32 mit Durchgangslö-
chern 320 und mit einem daran angeordneten Signalge-
ber 30, sowie zugehörigen Verbindungsleitungen 34.
[0044] Um die Seitenwände 20 gemäß Fig. 3a als
Schwingungsmembranen für die Biegewellenwandlung
nutzen zu können, muss der Signalgeber 30 fest mit den
Seitenwänden 20 verbunden werden. Dabei ist es be-
kannt, die Signalgeber 30 auf Membranen aufzukleben.
Durch eine Klebeschicht wird jedoch eine gewisse
Dämpfung des Schallsignals erzielt. In dem dargestellten
Ausführungsbeispiel ist daher eine klemmende Verbin-
dung vorgesehen. An den Seitenwänden 20 sind zu die-
sem Zweck Halterungen 25 vorgesehen, durch welche
die Trägerplatte 32 aufnehmbar ist. In dem dargestellten
Ausführungsbeispiel sind die Halterungen 25 als U-
Schienenhalterungen ausgebildet, welche im Wesentli-
chen parallel zu einer Längsrichtung der Gehäusegrund-
körper 2 verlaufen. Dadurch wird eine konisch zulaufen-
de Aufnahme geschaffen, in welche eine keilförmige Trä-
gerplatte 32 einschiebbar ist. Durch eine derartige Hal-
terung wird erreicht, dass sich der Signalgeber 30 immer
in direkter Anlageverbindung mit einer Seitenwand 20
befindet. Durch die Keilform ist auch bei Temperaturun-
terschieden eine Anlage des Signalgebers 30 an den Sei-
tenwänden 20 möglich. Für eine Verriegelung und / oder
eine Nachjustierung ist in einer Ausgestaltung an einer
Stirnseite der Halterung 25 eine nicht dargestellte Stell-
schraube vorgesehen. In einer weiteren Ausgestaltung
wird über ein, nach der Montage der keilförmigen Loch-
platte 32, aufgeschraubtes, nicht dargestelltes Flachma-
terial mit einer Stellschraube, die im Flachmaterial sit-
zende Stellschraube auf Spannung zu der keilförmigen
Trägerplatte 32 gebracht. Alternativ oder zusätzlich kann
die Trägerplatte 32 mit dem Grundkörper verklebt sein,
wobei eine Klebeschicht möglichst nicht im Bereich einer
Signaleinbringung vorgesehen ist. Die Trägerplatte 32
ist vorzugsweise aus einem impulsschluckenden Werk-
stoff gefertigt, beispielsweise aus Polypropylen (PP) al-
ternativ oder zusätzlich ist an einer Rückseite der Trä-
gerplatte 32 ein Dämmmaterial vorgesehen, so dass eine
Signalabgabe in den Innenraum der Gehäusegrundkör-
per 2 weitestgehend verhindert wird.
[0045] Fig. 3b zeigt schematisch eine geschnittene
Seitenansicht einer Seitenwand 20 mit einem daran an-
geordneten Signalgeber 30 gemäß einer abgewandelten
Ausführungsform. Der Signalgeber 30 ist dabei ebenfalls
auf einer als Lochplatte gestalteten Trägerplatte 32 an-
gebracht. Der Signalgeber 30 wirkt jedoch nicht direkt
auf die Gehäusewand 20, sondern auf eine dazwischen
angeordnete schwingende Membran 35. Die schwingen-
de Membran 35 steht mit der Seitenwand für eine Bewe-
gungsübertragung und damit eine Schallübertragung in
Kontakt. Die schwingende Membran 35 ist dabei aus
lichtdurchlässigem Material und/oder wie dargestellt, als

Lochplatte gestaltet. Die Trägerplatte 32 und die Mem-
bran 35 sind in dem dargestellten Ausführungsbeispiel
mit der Wandung 20 mittels einer Schraube 77 ver-
schraubt.
[0046] Fig. 3c zeigt die Signalgebereinheit umfassend
die Trägerplatte 32, den Signalgeber 30, die Membran
35 und Verbindungsleitungen 34 gemäß Fig. 3b.
[0047] Fig. 5 zeigt eine Lautsprechereinheit 1 gemäß
einem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung. Die
Lautsprechereinheit 1 gemäß Fig. 5 ist ähnlich der Laut-
sprechereinheit 1 gemäß Fig. 1, wobei ein weiterer Ge-
häusegrundkörper 2 vorgesehen ist. Vorzugsweise sind
die drei Gehäusegrundkörper 2 baugleich und weisen
beispielsweise eine mehreckige Standfläche auf, insbe-
sondere eine viereckige Standfläche. Die Gehäuse-
grundkörper 2 sind durch eine nicht dargestellte Verbin-
dungsstange 7 spritzwasserdicht miteinander verspannt.
[0048] Fig. 6 zeigt schematisch weitere Ausführungs-
beispiele einer erfindungsgemäßen Lautsprechereinheit
umfassend drei Gehäusegrundkörper 2, welche jeweils
eine dreieckige Grundfläche aufweisen. Die Gehäuse-
grundkörper 2 sind spritzwasserdicht miteinander ver-
bunden, insbesondere verschraubt. Die Lautsprecher-
einheit 1 ist dabei in zwei der dargestellten Ausführungs-
beispiele auf einem Stellfuß 9 angebracht. Der Stellfuß
9 hat eine kreisförmige Standplatte 90 und eine Säule
91, wobei die Säule 91 eine beliebige Länge aufweisen
kann. Zudem ist in einer Ausgestaltung vorgesehen,
dass die Lautsprechereinheit 1 verschieblich an der Säu-
le 91 angeordnet ist.
[0049] Fig. 7 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Lautsprechereinheit 1, wobei die Lautsprecherein-
heit 1 einen im Wesentlichen würfelförmigen Gehäuse-
grundkörper 2 aufweist. Der Gehäusegrundkörper 2 ist
auf einem Standfuß 9 angebracht. In dem Würfelförmi-
gen Gehäusegrundkörper 2 sind mehrere Erregersyste-
me integrierbar, wobei beispielsweise pro Seitenwand
20 zwei oder mehr Erregersysteme 3 vorgesehen sein
können.
[0050] Fig. 8 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Lautsprechereinheit 1, welche einen als abgerun-
deten Würfel gestalteten Gehäusegrundkörper 2 um-
fasst. Dadurch werden sechs im Wesentlichen ebene
Seitenflächen 20 geschaffen, an welchen jeweils Erre-
gersysteme 3 angeordnet sein können. In dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist die Lautsprechereinheit
1 auf einem Standfuss 9 angeordnet.
[0051] Fig. 9 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Lautsprechereinheit 1 umfassend drei sechseckige
Gehäusegrundkörper 2, welche spritzwasserdicht mit-
einander verbunden, insbesondere durch Spannele-
mente verspannt sind. An den Seitenwänden 20 sind je-
weils Erregersysteme 3 vorgesehen.
[0052] Fig. 10 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Lautsprechereinheit 1, wobei zwei Gehäusegrund-
körper 2 mit einer sechseckigen Grundfläche miteinan-
der verbunden sind. In dem dargestellten Ausführungs-
beispiel sind alternierend Seitenflächen 20 mit Erreger-
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systemen 3 und Seitenflächen 20 ohne Erregersysteme
vorgesehen. In anderen Ausgestaltungen in an jeder Sei-
tenfläche 20 ein Erregersystem vorgesehen.
[0053] Fig. 11 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Lautsprechereinheit 1, mit
zwei im Wesentlichen halbkugelförmigen Gehäuse-
grundkörpern 2, welche spritzwasserdicht miteinander
verbunden, insbesondere verspannt sind. Die Lautspre-
chereinheit 1 ist auf einem Standfuss 9 angebracht. Über
den Umfang der Gehäusegrundkörper 2 verteilt sind Er-
regersysteme 3 angeordnet, wobei in Fig. 11 zwei Erre-
gersysteme 3 schematisch dargestellt sind. Die Anzahl
der Erregersysteme 3 ist dabei beliebig. Vorzugsweise
sind acht Erregersysteme vorgesehen. Um die Gehäu-
sewand 20 der Gehäusegrundkörper 2 als Schwingungs-
membran oder Resonanzkörper für die Erregersysteme
3 nutzen zu können, ist vorzugsweise ein Adapter vor-
gesehen.
[0054] Fig. 12 zeigt schematisch einen Schnitt durch
eine Gehäusewand 20 eines Gehäusegrundkörpers 2
gemäß Fig. 11. Dabei ist ein Adapter 36 vorgesehen,
durch welchen das Erregersystem 3 mit der Gehäuse-
wand 20 verbunden ist. Der Adapter 36 ist vorzugsweise
aus einem lichtdurchlässigen Material, um einen Schat-
tenwurf aufgrund des Erregersystems 3 zu vermeiden.
[0055] Fig. 13 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Lautsprechereinheit 1 in einer geschnittenen Dar-
stellung. Die Lautsprechereinheit 1 umfasst drei Gehäu-
segrundkörper 2a, 2b, 2c, welche jeweils als Pyramiden-
stümpfe ausgebildet sind, wobei die Pyramidenstümpfe
2a, 2b, 2c flächenbündig miteinander verbindbar sind.
Die Gehäusegrundkörper 2a, 2b, 2c sind derart gestaltet,
dass die Deckfläche des Gehäusegrundkörpers 2a der
Grundfläche des Gehäusegrundkörpers 2b entspricht
und die Deckfläche des Gehäusegrundkörpers 2b der
Grundfläche des Gehäusegrundkörpers 2c.
[0056] In einem Innenraum der Gehäusegrundkörper
2a, 2b, 2c sind Trennwände 26 vorgesehen, durch wel-
che die Erregersysteme akustisch voneinander getrennt
sind. Die Trennwände 26 können zu diesem Zweck mit
einem geeigneten Absorbermaterial beschichtet sein.
Die Trennwände 26 weisen Verbindungsbereiche auf,
über welche die Gehäusegrundkörper 2a, 2b, 2c mitein-
ander verbindbar sind. Die Gehäusegrundkörper 2a, 2b,
2c weisen jeweils versetzte Seitenwände 20 auf, welche
eine formschlüssige Verbindung der Gehäusegrundkör-
per 2a, 2b, 2c miteinander durch Verstecken o.dgl. er-
möglichen.
[0057] In den Gehäusegrundkörpern 2a, 2b, 2c wer-
den durch die Trennwände 26 Kammern gebildet, wobei
in allen Kammern oder in einzelnen Kammern Leucht-
körper 8 vorgesehen sind. Die Lautsprechereinheit 1 ge-
mäß Fig. 13 weist ebenfalls einen Deckel 4 auf, wobei in
einem Bereich unterhalb des Deckels 4 Anschlüsse für
Geräte o.dgl. vorgesehen sind. Ein elektronisches Steu-
ermodul 31 ist vorzugsweise aufgrund des Gewichts in
einem Bodenbereich vorgesehen, um so eine gute
Standfestigkeit zu erzielen. Zwischen den einzelnen Ge-

häusegrundkörpern 2a, 2b, 2c können nicht dargestellte
Dichtungselemente vorgesehen sein. Die Trennwände
26 sind in dem dargestellten Ausführungsbeispiel eintei-
lig mit den Gehäusegrundkörpern 2a, 2b, 2c gestaltet.
[0058] Fig. 14 zeigt schematisch ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Lautsprecher-
einheit 1 mit einem im Wesentlichen tetraederförmigen
Gehäusegrundkörper 2 mit drei Seitenwänden 20. Der
Gehäusegrundkörper 2 weist an seiner Unterseite eine
nicht sichtbare Zugriffsöffnung auf, welche durch ein Ab-
deckelement 5 verschlossen ist. Das Abdeckelement 5
ist zumindest teilweise in den Gehäusegrundkörper 2
eingesetzt, so dass Verbindungsstellen, in welchen sich
Wasser sammeln kann, vermieden werden. Das Abdek-
kelement 5 dient auch als Montageplattform für die in
dem Gehäusegrundkörper 2 angeordneten Erregersy-
steme. An einer Spitze des Gehäusegrundkörpers 2 ist
ein Ablagefach vorgesehen, welches durch ein Deckel-
element 4 spritzwasserdicht verschlossen ist.
[0059] Fig. 15 zeigt die Lautsprechereinheit 1 gemäß
Fig. 14 ohne den Gehäusegrundkörper 2. Dadurch sind
in Fig. 15 die Erregersysteme 3, 3a sichtbar. Der Gehäu-
segrundkörper 2 wird mittels einer Verbindungstange 7
an dem Abdeckelement 5 fixiert, wobei das Abdeckele-
ment 5 zumindest teilweise in den in Fig. 14 dargestellten
Gehäusegrundkörper 2 eingesetzt ist. In dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel sind drei Erregersysteme 3 mit
einem Übertragungsbereich von ca. 20.000 Hz bis ca.
200 Hz und zwei Erregersysteme 3a mit einem Übertra-
gungsbereich von ca. 200 Hz bis ca. 40 Hz vorgesehen.
Die Erregersysteme 3a sind somit als sogenannte Tief-
töner ausgebildet. In dem in Fig. 14 durch das Deckel-
element 4 verdeckten Ablagebereich ist ein mp3-Ab-
spielgerät 100 angeordnet, für welches in dem Ablage-
bereich mechanische und elektrische Anschlüsse vorge-
sehen sind. In dem Ablagebereich ist weiter ein Haupt-
schalter 37 vorgesehen, durch welchen eine Energiever-
sorgung sämtlicher der Lautsprechereinheit 1 angeord-
neten Erregersysteme 3, 3a stoppbar ist. Eine Energie-
versorgung erfolgt in dem dargestellten
Ausführungsbeispiel über einen Akku, welcher unter ei-
nem Akkugehäuse 38 angeordnet ist. Alternativ oder zu-
sätzlich ist eine Netzversorgung vorsehbar.
[0060] Fig. 16 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
Lautsprechereinheit 1 ähnlich Fig. 14 und 15, wobei je-
doch lediglich die im Bereich des Abdeckelements 5 an-
geordneten Tieftöner 3a dargestellt sind. In dem in Fig.
16 dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Verbin-
dungsstange 7 in einem aus dem Gehäusegrundkörper
2 herausragenden Bereich durch einen Erdspieß 9 ver-
längert. Der Erdspieß 9 ist im Detail in Fig. 17 dargestellt.
Der Erdspieß 9 ermöglicht ein Anbringen der Lautspre-
chereinheit 1 in einem Bodenbereich, beispielsweise in
einem Garten. Ein entsprechender Erdspieß ist selbst-
verständlich auch mit den in Fig. 1 bis 13 dargestellten
Lautsprechereinheiten verbindbar.
[0061] Fig. 18 zeigt schematisch eine Detailansicht ei-
ner Anbindung eines Signalgebers (30) an eine Gehäu-
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sewandung (20). Der Signalgeber (30) ist mittels einer
Trägerplatte (32) mit der Wandung (20) verbunden, wo-
bei in dem dargestellten Ausführungsbeispiel eine Ver-
bindung mittels Verschmelzung erfolgt. In anderen Aus-
gestaltungen ist die Trägerplatte (32) zusätzlich mit der
Wandung (20) verklebt und/oder verschraubt. Der Si-
gnalgeber (30) ist zusätzlich mittels einer Kralle (32B)
mit der Wandung (20) verbunden. Der Signalgeber (30)
ist als Schwingspule ausgebildet. Die Schwingspule (30)
ist mit der Wandung (20) über die Trägerplatte (32) ge-
koppelt, wobei die Trägerplatte zur Anbindung und Si-
gnalübertragung von der Schwingspule (30) auf die Wan-
dung (20) dient.

Patentansprüche

1. Lautsprechereinheit umfassend mindestens einen
Gehäusegrundkörper (2, 2a, 2b, 2c) mit einem In-
nenraum und mindestens ein in dem Innenraum an-
geordnetes Erregersystem (3) zum Erzeugen eines
mechanischen Impulses auf eine Membran (20, 35),
dadurch gekennzeichnet, dass der Innenraum
spritzwasserdicht verschlossen ist.

2. Lautsprechereinheit nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere Erregersysteme vor-
gesehen sind, wobei vorzugsweise die Erregersy-
steme getrennt aktivierbar und/oder deaktivierbar
sind, und/oder dass ein Tieftöner vorgesehen ist.

3. Lautsprechereinheit nach Anspruch 1 oder, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gehäusegrund-
körper (2, 2a, 2b, 2c) einteilig mit einer unterbre-
chungsfrei umlaufenden Wandung gestaltet ist.

4. Lautsprechereinheit nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Oberfläche des
Gehäusegrundkörpers (2) zumindest abschnittswei-
se wasserabweisend ausgeführt ist.

5. Lautsprechereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Gehäu-
segrundkörper (2) mindestens eine Zugriffsöffnung
aufweist, welche mittels mindestens einem Abdek-
kelement (5) spritzwasserdicht verschließbar ist, wo-
bei vorzugsweise der Gehäusegrundkörper (2) und
das Abdeckelement (5) miteinander verspannt sind,
insbesondere mittels mindestens einer Verbin-
dungsstange (7).

6. Lautsprechereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass an einer Au-
ßenfläche des Gehäusegrundkörpers mindestens
ein mittels eines Deckelelements (4) Spritzwasser
dicht verschlossenes Ablagefach vorgesehen ist,
wobei das Ablagefach vorzugsweise Aufnahmen zur
mechanischen Ankopplung und/oder Signalübertra-

gung für Audiogeräte und/oder Audiospeicherele-
mente aufweist.

7. Lautsprechereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Ge-
häusegrundkörper (2, 2a, 2b, 2c) miteinander ge-
koppelt sind, insbesondere in Längsrichtung mitein-
ander gekoppelt sind, wobei vorzugsweise die Ge-
häusegrundkörper (2) mittels einer Verbindungs-
stange (7) gekoppelt sind.

8. Lautsprechereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Erreger-
system (3) mindestens einen Signalgeber (30) um-
fasst, welcher vorzugsweise auf einer Trägerplatte
(32) angeordnet ist.

9. Lautsprechereinheit nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einer Gehäusewand (20)
eine Halterung (25) zur kraftschlüssigen und/oder
formschlüssigen Aufnahme der Trägerplatte (32)
vorgesehen ist, wobei vorzugsweise die Aufnahme
konisch zulaufend gestaltet ist und eine dazu kom-
plementäre, keilförmige Trägerplatte (32) in die Auf-
nahme einsetzbar ist.

10. Lautsprechereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Wan-
dung (20) des Gehäusegrundkörpers (2, 2a, 2b, 2c)
als Membran fungiert, wobei der Signalgeber (30)
und/oder die Trägerplatte (32) bündig an der Wan-
dung (20) angeordnet ist.

11. Lautsprechereinheit nach einem der Ansprüche 8
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Träger-
platte (32) als Lochplatte gestaltet ist.

12. Lautsprechereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass eine Kralle
zur Befestigung des Erregersystems, insbesondere
des Signalgebers (30), vorgesehen ist.

13. Lautsprechereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass in dem In-
nenraum mindestens ein Leuchtkörper (8) angeord-
net ist.

14. Lautsprechereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 1§, dadurch gekennzeichnet, dass der Innen-
raum durch wenigstens eine Trennwand (26) in we-
nigstens zwei Kammern unterteilt ist.

15. Lautsprechereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der minde-
stens eine Gehäusegrundkörper (2, 2a, 2b, 2c) aus
Kunststoff, vorzugsweise transluzentem Kunststoff,
insbesondere in einem Spritzgussverfahren, herge-
stellt ist.
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